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1. Die Gefährdung unserer heimischen Libellen 

Für die Bundesrepublik Deutschland sind 80 Libellenarten bekannt, de-
ren Gefährdung nach CLAUSN ITZER, PRETSCHER und SCHMIDT (1983) 
folgendermaßen einzuschätzen ist : 

Ausgestorben oder verschollen 
Vom Aussterben bedroht 
Stark gefährdet 
Gefährdet 

4 Arten 
10 Arten 
17 Arten 
12 Arten 

( 5 %) 
( 1 3 %) 
(21 %) 
(15 %) 

Insgesamt werden also 43 Arten, das entspricht 54 % des Gesamtartenbe-
standes , als bedroht bzw. als bereits ausgestorben oder verschollen 
betrachtet. Hinzu kommen 7 Arten, die lediglich als Vermehrungsgäste 
auftreten, d.h. sie pflanzen sich nur ausnahmsweise im Gebiete der Bun-
desrepublik Deutschland fort. Die Hauptgefährdungsursache liegt für 
fast alle Arten in der Beeinträchtigung der Brutgewässer , in denen sich 
die Larven eOntwickeln. Zu den am stärksten gefährdeten Arten zählen 
daher auch solche mit mehrjähriger Larvalentwicklung und solche, die 
auf ganz bestimmte seltene Gewässertypen angewiesen sind. Insbeson-
dere sind Arten betroffen, die Fließgewässer, Hochmoore, oligotrophe 
Gewässer oder sommertrockene Seggenriede bewohnen. 

Nur etwa 20 Arten sind als euryök zu bezeichnen und besiedeln die un-
terschiedlichsten Gewässertypen. Diese Arten sind naturgemäß auch 
am weitesten verbreitet. 

2. Die Situation im Saarland 

Im Saarland konnten bislang 44 Libellenarten einschließlich der in diesem 
Heft (WI LD 1984) als Neufund für das Saarland beschriebenen Cordule-
gaster bidentatus nachgewiesen werden (Tab. 1). Eine Abschätzung der 
Gefährdung einzelner Arten ist jedoch noch nicht möglich. Unter diesen 
44 Arten muß für mehrere noch überprüft werden, ob stabile Populationen 
vorhanden sind oder ob es sich um Zufallsfunde handelt. 

Betrachtet man die saarländischen Arten nach ihrer Einstufung in der 
bundesweiten "Roten Liste", so sind 

1 Art vom Aussterben bedroht 
6 Arten stark gefährdet 

1 0 Arten gefährdet. 

Angaben über ausgestorbene Arten können nicht gemacht werden, da 
der Beobachtungszeitraum zu kurz ist. Vermehrungsgäste sind bisher 
nicht bekannt geworden. 
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3. Die Kartierung saarländischer Odonaten 

Eine auf das Saarland bezogene Untersuchung der Libellenfauna legte 
BUTZ (1973) vor, ein zweiter Beitrag von HANDKE und KALMUND er-
schien 1983. 

Um die Kenntnis der Verbreitung saarländischer Libellen zu verbessern, 
begann der Verfasser 1982 eine Zusammenfassung der bekannt geworde-
nen Fundorte von Libellen aus der Literatur, nach Angaben von Libellen-
kennern sowie aufgrund eigener Beobachtungen. Die 1981 begonnenen 
Kartierungsarbeiten von HANDKE werden nach deren Abschluß ebenfalls 
ausgewertet. 

Daneben sollen in Zukunft auch die einschlägigen entomologischen Sammlun-
gen ausgewertet werden. 

Ober den entomologischen Arbeitskreis der DELATTINIA wurde inzwischen 
ein Erfassungsprogramm zur saarländischen Libellenfauna ins Leben geru-
fen. Dieses reicht über die Landesgrenzen auch in benachbarte Gebiete 
hinein. Eine Abstimmung mit den rheinland-pfälzischen Kartierungen ist 
vorgesehen. 

Die Libe/lenvorkommen werden nach Arten und geschätzten Populations-
stärken im Gelände punktgenau erhoben. Auf geplanten Dauerbeobach-
tungsflächen ist auch die eingehende Erfassung der Biotopstruktur und 
Beobachtung der Biotop- und Populationsentwicklung vorgesehen. 

Die Datenspeicherung erfolgt auf Karteikarten und in Verbreitungskarten, 
denen als Ordnungsprinzip das 1 x 1 km-UTM- Gitternetz zugrunde liegt. 

4. Die Durchführung der Kartierung 

Für die Datenaufnahme durch die Mitarbeiter der Kartierung sind Erfas-
sungsbögen vorhanden (vgl. Abb. 1) die beim Verfasser angefordert wer-
den können. Hier sollen noch einige Erläuterungen gegeben werden: 

Es werden nur Libe/lenvorkommen (Larven, Exuvien, Imagines) 
am Gewässer auf den Erfassungsbögen beschrieben. Abseits von 
Gewässern aufgefundene Tiere werden lediglich als Beobachtung 
mitgeteilt (auch dies kann für eine spätere Interpretation der 
Daten wertvoll sein). 

Als Grundsatz sollte gelten, daß auf das Abtöten der Tiere ver-
zichtet wird; als Nachweise genügen Fotobelege. 

Die Ortsbeschreibung zum Fundort sollte so genau erfolgen, daß 
er auf einer topographischen Karte M. 1 : 25.000 (Meßtischblatt) 
auch von einem Ortsunkundigen gefunden wird. 

Bearbeitet ein Kartierer ein bestimmtes Gebiet, bekommt er 
hierfür eine Karte (M. 1 : 25.000) zur Verfügung gestellt. 
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Neben der Ortsbeschreibung ist der Fundort dann auf Karte und 
Erfassungsbogen mit einer fortlaufenden Nummer zu kennzeichnen. 

Bei der Biotopbeschreibung sind Mehrfachankreuzungen möglich; 
für weitere Angaben zum Biotop ist Raum vorhanden. Hier sollte 
auch besonders vermerkt werden, wenn das Gewässer als Dauer-
beobachtungsgewässer vorgeschlagen wird. 

Die Artenangaben sollte n für eine gesamte Vegetationsperiode, 
also auch bei Mehrfachbeobachtungen an verschiedenen Tagen, 
auf dem gleichen Blatt vermerkt werden. Hierbei ist besonders 
auf Angabe des Datums und der (ungefähren) Uhrzeit zu achten! 
Sinnvoll ist das mehrmalige Aufsuchen eines Gewässers in etwa 
zweimonatigen Abständen in den Monaten Mai /J uni, Juli / August 
und September/Oktober, um das gesamte Artenspektrum ,zu er-
fassen. Zur Erfassung der Sympecma-Arten (Winterlibel"len) sind 
Untersuchungen im später Winter bzw. zeitigen Frühjahr not-
wendig. 

Die Angaben unter "Status" dienen dem Hinweis (oder Nachweis) 
auf die Reproduktionswahrscheinlichkeit einer Art. Nur die 
sichere oder wahrscheinliche Reproduktion gibt Hinweise auf 
die Bedeutung eines Gewässers aus odonatologischer Sicht. 
Folgende Abkürzungen finden Verwendung: 

L 
Ex 
Juv 

= Larve 
= Exuvie 
= juvenile, unausge-

färbte, frischge-
schi üpfte Imago 

E 
K 

Ei oder Eiablage 
Kopula 
aus gefärbte Imago 

Bei den Angaben zur Häufigkeit sollte auf Begriffe wie "häufig", 
"selten", "spärlich" verzichtet werden, da in solche Klassifizie-
rungen zuviel subjektive, nicht nachvollziehbare Wertung ein-
fließt. Die Angaben sind dann nicht mehr vergleichbar. Es sollten 
daher folgende Angaben verwendet werden: 

o Individuenzahl nicht festgestellt 
Einzeltier 

2 2 Individuen 
3 3 - 5 Individuen 
4 6 - 10 Individuen 
5 11 20 Individuen 
6 21 - 50 Individuen 
7 51 - 100 Individuen 
8 mehr als 100 Individuen 

Die Angabe der zum Zeitpunkt der Beobachtung herrschenden 
Witterung ist wesentlich, da zahlreiche Libellenarten in ihrer 
Aktivität sehr stark von solchen Einflüssen abhängig sind. 



In der Spalte "Bemerkungen" können nähere Angaben zu den Um-
ständen bz.w. zu Besonderheiten oder Beobachtungen gemacht 
werden. Auch sollten hier Angaben zum Verhalten der Libellen 
vermerkt werden. 

Ist der vorgegebene Raum zur Beschreibung des Biotops oder 
für die Artenliste nicht ausreichend, steht die Rückseite des 
Blattes für Text und/oder Skizze zur Verfügung. 

Die Angabe des Rasters wird in der Kartierungszentrale nachge-
tragen. 

Die Mitarbeiter werden gebeten, die Erfassungsblätter über den Beobach-
tungszeitraum zu sammeln bzw. zu vervollständigen und am Ende des 
Jahres / Anfang des folgenden Jahres an untenstehende Adresse zu sen-
den oder zu einem der Kartierertreffen mitzubringen. 

1. Calapteryx virgo 23. Aesehna mixta 
2. Calopteryx splendens 24. Anaeiaesehna isosee/es 
3. Sympecma fusea 25. Anax imperator 
4. Lestes sponsa 26. Anax parthenope 
5. Lestes dryas 27. Comphus vulgatissimus 
6. Lestes barbarus 28. Comphus pu/ehe/his 
7. Lestes virens 29. Cordulegaster boltoni 
8. Chaleolestes viridis 30. Cordulegaster bidentatus 
9. Platyenemis pennipes 31. Cordu/ia aenea 

10. Pyrrhosoma nymphula 32. Somtoehlora metal/iea 
11. Isehnura elegans 33. Libellu/a quadrimaeulata 
12. /sehnura pumi/io 34. Libellula depressa 
13. Enal/agma eyathigerum 35. Libellula fulva 
14. Coenagrion hastulatum 36. Orthetrum eoeruleseens 
15. Coenagrion pulehelIum 37. Orthetrum brunne um 
16. Coenagrion puel/a 38. Orthetrum eaneellatum 
17. Cercion linden i 39. Sympetrum fonseolombei 
18. Erythromma viridulum 40. Sympetrum flaveo lum 
19. Erythromma naias 41. Sympetrum striolatum 
20. Braehytron pratense 42. Sympetrum vulgatum 
21. Aesehna grandis 43. Sympetrum danae 
22. Aesehna eyanea 44. Sympetrum sanguineum 

Tab. 1: Liste der im Saarland bisher nachgewiesenen Libellenarten 

Anmerkung: In obiger Liste ist die bei BUTZ (1973) angegebene Aesehna 
iuneea ebensowenig aufgenommen wie die von HANDKE und KALMUND 
(1983) erwähnte Sympetrum pedemontanum, da es sich in beiden Fällen 
um irrtümliche Angaben handelt. 
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